Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Veutſches Reich. 


Des Kaiſers italieniſche Reiſe. Unſer Kaiſer 
hat von Abbazia aus den kurzen Ausflug nach Venedig zum Bes 
ſuche des Königs Humbert von Italien und zur Begrüßung des 
Monarchen ohne jede Störung zurückgelegt. Aufnahme und 
Willkommen in der romantiſchen Lagunenſtadt waren denkbar 
herzlich. Alle Ehren, welche in der zur Vorbereitung zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden kurzen Zeit ermöglicht werden konnten, ſind im 
vollen Umfange erwieſen. In den nächſten Tagen reift der 
Kaiſer nur für einen Tag von Abbazia nach Venedig und von 
dort nach Deutſchland zurück. Auf der Hinreiſe nach Venedig 
bat der Kaiſer auch den öſterreichiſchen Hauptkriegshafen Pola 
beſucht und in Begleitung der Admirale von Sterneck und Karl 
Stephan alle Marineanlagen beſichtigt. Bei der folgenden Tafel 
hielt der Kaiſer eine Anſprache. Er legte dar, daß ihm von der 
öſterreichiſchen Marine ſchon immer viel Rühmliches erzählt ſei 
und er längſt den Wunſch gehabt habe, zu ihr in nähere Be: 


ziehung zu treten. Er danke für die herzliche Aufnahme und 
erwidere ſie mit den beſten Wünſchen. Ich will alle meine 
Wünſche in die Worte zuſammenfaſſen: „Wohin immer Sie 


der Ruf des Kaiſers Franz Joſeph, meines beſten Freundes, mit 
dem ich innigſter Freundſchaft und treueſter Waffenbrüderſchaft 
vereint bin, führen möge: Volldampf voraus!“ In der Nacht 
zum Sonnabend ging der Kaiſer dann an Bord des „Moltke“ 
nach Venedig in See. Gegen Mittag am Sonnabend erfolgte an Bord 
der acht „Chriſtabel“ die Einfahrt in die Lagunen, zur berühmten 
Riva Schiavont, nahe dem Dogenpalaſte. Sämmt liche Häuſer 
ſowie alle Gondeln auf den Lagunen hatten reichen Flaggenſchmuck 
angelegt. Der Kaiſer ſtand auf der Schiffbrücke und grüßte 
militäriſch nach allen Seiten hin. König Humbert begab ſich 
ſofort an Bord der Pacht, wo eine ſehr herzliche Begrüßung 
zwiſchen beiden Fürſten stattfand. Nach längerer Unterhaltung 
kehrte der König ins Schloß zurück, wo alsdann der Kaiſer einen 
Beſuch abſtattete. Die auf dem Markusplatze angeſammelte 
Menſchenmenge brachte den beiden Monarchen ſtürmiſche Kund⸗ 
gebungen dar, die ſich noch ſteigerten, als der Kaiſer und der 
König auf dem Balkon erſchienen. Mittags fand zu Ehren des 
Kaiſers größere Tafel ſtatt, worauf derſelbe die großartige 
Marcuskirche beſuchte. Später fuhren der Kaiſer und der König 
nach dem Arſenal hinaus, beſichtigten mehrere dort liegende 
Kriegsſchiffe und kehrten endlich durch das Gewirr der kleinen 
Kanäle zum Palais zurück, wo Familientafel ſtattfand. Im 
des Laufe Abends bewegte ſich eine ungeheure Menſchenmenge unter 
den Fenſtern des Palaſtes, mehrere Muſikkapellen ſpielten die 
deutſche Nationalhymme und den italieniſchen Königsmarſch. Da 
die Menge fortgeſetzt begeiſterte Kundgebungen veranſtaltete, erſchie⸗ 
nen die Monarchen auf dem Balkon und verweilten dort längere 
Zeit. Später fand ein glänzende Serenade auf dem Canale 
grande ſtatt, welcher prächtig illuminirt und mit zahlreichen 
Gondeln und Barken bedeckt war. Um zehn Uhr unternahmen 
alle Fürſtlichkeiten unter brauſenden Ovationen eine längere 
Gondelfahrt. Das Schauſpiel, welches die Lagunenſtadt im Glanze 
der feenhaften Beleuchtung bot, war geradezu märchenhaft. Am 
„ ³öſg — —— — ... ——. 


. Vom Adel. 


Kriminalerzählung von Friedrich Fried rich. 
(31. Fortſetzung.) 

. Nachdruck verboten, 

„Die Güte iſt zu groß, welche Sie meiner Tochter erweiſen 
wollen,“ warf die Geheimräthin ein. 

„Ich bin noch nicht zu Ende,“ fuhr der alte Herr fort. „Es 
iſt mir lieb, daß ich Sie hier getroffen habe und daß ich Ihnen 
alles ſagen kann. Wenn ich Ihre Tochter auch erſt flüchtig kenne, 


ſo glaube ich jetzt doch nicht mehr, daß ihr die Geſellſchaft eines 


fo alten Mannes genügen kann, auch an Sie richte ich deshalb 
eine Bitte: Ziehen Sie mit Ihrer Tochter zu mir 
Sie bei mir, bis ich todt bin, ich glaube nicht, daß es zu lange 
noch mit mir währen wird. 

hnen, daß Sie bei mir leben ſollen, wie es Ihnen gefällt. Ich 
Bin ein beſchäftigtes Leben gewöhnt, 


ſtark genug mehr, ſie zurück zu weiſen.“ 

„Herr Freiherr, kann ich ſo viel Güte annehmen?“ rief die 
Geheimräthin. . 

„Geben Sie mir jetzt noch keine Antwort,“ unterbrach fie 
der kleine Herr. „Ueberlegen Sie meinen Vorſchlag, wie auch ich 
ihn Tagelang überlegt habe, ich meine es ehrlich. Und nun noch 
Eins. Es könnte Sie vie vielleicht der Gedanke, daß ich Sie 
einſt geliebt habe, zurückhalten, damals hatte ich nicht den Muth 
es Jynen zu geſtehen, heute kann ich ruhig darüber ſprechen, denn 
nk meine Frau innig geliebt und verdanke ihr glückliche 

ahre.“ 

Der Profeſſor trat zu ihnen und kurze Zeit darauf ſaßen 
Werther und ſeine Frau, die Geheimräthin und der Freiherr 
vereint in der Laube und man konnte es dem kleinen Herrn an⸗ 
ſehen, daß er ſich in dieſem Kreiſe wohl fühlte. Elſa ließ ſich 
nicht wieder ſehen. Als der Freiherr nach einiger Zeit nach ihr 
fragte, erwiderte die Geheimräthin ihm: 

„Sie iſt in den nahen Wald gegangen, mehr als früher ift 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Moder und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


und bleiben 
Mein Haus iſt groß, ich verſpreche 


Medaction und Expedition Bäckerftr 339. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Arzeigene Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


Dane den 10. Ari 


Sonntag Vormittag wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſte an 
Bord des Schulſchiffes „Moltke“ bei, während König Humbert 
| die Meſſe in der Hauskapelle beſuchte. Gegen 12 Uhr kehrte 


der Kaiſer unter den Salutſchüſſen der Artillerie und den jauch⸗ 
zenden Zurufen der Bevölkerung in das Palais zurück. Mittags 
wurde die Tafel im Familienkreiſe eingenommen. Späterhin 
ſollte ein Ausflug unternommen werden. Abends iſt großes 
Hofdiner, ſpäte hin Galatheater. Am Morgen des Montag dürfte 
vorausſichtlich die Abreiſe erfol gen. 


Die Steuerkommiſſion des Reichstages iſt nicht zum 


nächſten Montag, ſondern erſt zum 16. April, alſo acht Tage 


ſpäter, als früher beabſichtigt, zuſammenberufen. Damit iſt die 
Erledigung der Tabak- und Weinſteuerprojekte in dieſer Seſſion 
von vornherein ausgeſchloſſen. Die Vertagung iſt auf einen 
Wunſch des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky erfolgt, der da⸗ 
mit motivirt wurde, daß er an den Berathungen der Silber⸗ 
kommiſſion theilnehmen müſſe, die nicht aufgeſchoben werden 
könnten. Auf der linken Seite muthmaßt man indeſſen, daß 
andere Gründe vorliegen. Man meint, daß die Regierung über⸗ 
haupt der Entſcheidung des Reichstags ausweichen und die Ab⸗ 
lehnung der Steuervorlagen im Plenum verhindern wolle, um 
ſie in der nächſten Seſſion nochmals vorzulegen. Die Verzögerung 
ſoll auch einem Wunſche des Centrums entſprechen, welches nicht 
gewillt ſei, jetzt ſchon eine bindende Stellung zu den Vorlagen 
zu nehmen. Die Kommiſſionsmitglieder der beiden freiſinnigen 
Fraktionen und der Sozialdemokraten haben den ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Abg. Rintelen, ſchriftlich erſucht, alsbald eine Kom⸗ 
miſſionsſitzung zur Wahl des Vorſitzenden und zur Beſprechung 
der Geſchäftslage anzuberaumen. In dieſer Sitzung ſoll eine 
Klärung der Situation angeſtrebt werden. 

Dem Kontraktbruch ländlicher Arbeiter, über den ſeit 
Jahren in landwirthſchaftlichen Kreiſen Klage geführt wird, 
ſuchen die preußiſchen Staatsbehörden dadurch zu ſteuern, daß 
ſie kontraktbrüchig gewordene ländliche Arbeiter nicht mehr be⸗ 
ſchäftigen. Auf Anweiſung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 

haben die Eiſenbahndirektionen die Anordnung getroffen, daß 
keine Arbeiter mehr angenommen werden, die nicht durch ein 
Zeugniß nachweiſen können, daß ſie im Wege geſetzlicher Kündi⸗ 
gung ihr früheres Arbeits verhältniß aufgegeben haben. 

Wie die „Köln. Zig.“ mittheilt, find, abgeſehen von den 
15 Offizieren, die in Folge des Hannoverſchen Spielerpro⸗ 
zeſſes entlaſſen worden ſind, auch gegen die meiſten andern an 
dem Prozeſſe Betheiligten, die in minder hohem Grade belaſtet 
waren, Strafen geringern Grades verhängt worden; kein Einziger, 
der ſich an jenen Glüdsjpielen betheiligt hat, ſei ſtraffrei geblieben. 
Weiter bemerkt das Blatt: Wenn die endliche Regelung dieſer 
Angelegenheit erſt jetzt erfolgt iſt, ſo iſt das, wie die „Köln. Ztg.“ 
weiter ſchreibt, mit dem Umſtande zuzuſchreiben, daß, wie bereits 
vor einiger Zeit bekannt wurde, nicht alle ehrengerichtlichen Er⸗ 
kenntniſſe, angeblich wegen zu großer Nachſicht, die kaiſerliche 
Beſtätigung erhalten haben, und daß deshalb die Abhaltung neuer 
Ehrengerichte nöthig wurde. In jedem Falle iſt jetzt eine ſtrenge 
Sühne eingetreten, und es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß 


ſie jetzt allein und ich wage nicht, ſie zu ſtören, hoffe ich doch, daß 
ſie durch ſich ſelbſt ſich am leichteſten wieder zurecht finden wird. 
Ich hielt es Anfangs nur für eine Laune, jetzt weiß ich, daß es 
ihr Bedürfniß iſt.“ 

Als der Freiherr am Abende das Haus des Profeſſors ver- 
ließ und ſich ſein Hotel zurück begab, nahm er die feſte Hoffnung 
mit, daß die Geheimräthin ſeinen Wunſch erfüllen werde. Auch 
Werther hatte denſelben gebilligt und verſprochen, auf Elſa wie 
auf ihre Mutter überredend einzuwirken. 

Er malte ſich im Geiſte ſchon aus, wie ein neues Leben in 
ſein ſtilles Haus einzog, ſeine Phantaſie knüpfte zwiſchen Elſa 
und Emmy ein inniges Freundſchaftsband, er ſah die beiden 
jugendlichen Geſtalten Arm in Arm durch den Garten hingehen 
und es war ihm, als ob durch ſeine alten Tage noch einmal ein 
Frühlingshauch hinwehe. 

Langſam ſchritt er auf ſeinem Zimmer in dem Hotel auf und 


ab und beſchäftigte ſich ſchon mit dem Gedanken, wie er ſein 
den Tag über nimmt die 


Bewirthſchaftung meines Gutes mich in Anſpruch und ich mag 
ſie nicht miſſen, aber die Abende werden mir jetzt ſo lang, da ich 
niemand habe, der die trüben Gedanken von mir ſcheucht. Sie 
ſtellen ſich jeden Abend zur Geſellſchaft ein und ich bin nicht 


Haus zum Empfange der Gäſte neu herrichte, um ihnen den Auf⸗ 
enthalt in demſelben ſo angenehm als möglich zu machen. 

Um dieſelbe Zeit ſaßen die Geheimräthin und Elſa auf ihrem 
Zimmer einander gegenüber. Die Geheimräthin hatte ihrer Toch⸗ 
ter den Wunſch und das Verſprechen des Freiherrn mitgetheilt 
und richtete nun fragend den Blick auf die ſchweigend Daſitzende. 
Ihr Bemühen, in Elſa's ernſten Zügen eine Antwort zu leſen, 
war vergebens, das ſchöne Mädchen ſchien an das, was die Mutter 
ihr ſoeben mitgetheilt hatte, kaum zu denken. 

„Du giebſt mir keine Antwort,“ bemerkte dieſe endlich. 

Elſa richtete den Kopſ empor und ſah ihre Mutter ruhig 
und offen an. 

„Ich gehe nicht zu dem Freiherrn“, ſprach ſie dann. 

„Wehalb nicht?“ 

Die Gefragte ſchwieg. 

„Ich kenne den Freiherrn ſeit langen, langen Jahren und 
weiß, daß er ein ehrenwerther Charakter iſt,“ fuhr die Geheim⸗ 
räthin fort. „Würde er, wenn er es nicht wäre, darauf gedrun⸗ 
gen haben, daß ſein Neffe ſich mit Dir verbinde, da er ſich mit 
Dir verlobt hatte?“ 

„Er konnte dieſe Bedingung leicht ſtellen, da er wohl ahnen 
konnte, daß ich mir lieber ſelbſt den Tod, als dem Schändlichen 
meine Hand gegeben haben würde!“ 


ſie auf bie betreffenden Kreiſe 
verfehlen wird, da es nun klar iſt, daß der Kaiſer ſolche Vergehen 


eine erzieheriſche Wirkung nicht 
ſehr ſtreng auffaßt und feſt entſchloſſen iſt, das Spiel in der 
Armee unerbittlich auszurotten. Ob eine Veröffentlichung der 
ergangenen Verabſchiedungen im „Mil. Wochenbl.“ erfol gen wird, 
ſcheint fraglich, da wenigſtens nach der bisher befolgten Praxis 
ſolche Verabſchiedungen nicht veröffentlicht zu werden pflegen. 
Dieſe Offiziere werden einfach aus der Rangliſte geſtrichen und 
in der nächſten Rangliſte findet man nur unter der Rubrik 
„Abgang“ am Schluſſe unter dem Vermerk „Auß. Abg.“ (außerdem 
Abgang) die Namen der Betreffenden ohne weitere Begründung 
angeführt. Ob man in Anbetracht des beſonderen Charakters 
des Hannoverſchen Spielerprozeſſes dies mal von dem ſonſt üblichen 
Brauche abgehen und eine Veröffentlichung der Namen eintreten laſſen 
wird, ſcheint, wie geſagt, noch nicht feſtzuſtehen. Unter den wegen 
des Hannoverſchen Spielerprozeſſes verabſchiedeten 15 Offizieren 
befinden ſich, wie das „Volk“ mittheilt, die Lieutenants v Schierſtädt 
von den 17. Dragonern, v. Elav& Buhav von den 17. Huſaren, 
Graf v. Francken⸗Sierstorff und v. Schierſtädt von den 2. 
Garde » Dragonern. Gegen die beiden Erſtgenannten ſoll auf 
ſchlichten Abſchied erkannt worden ſein. Zur bevorſtehenden 
Schlußverhandlung gegen den in den Hannoveraner Spielerprozeß 
verwickelten Bankier Lichtner vor den Wiener Geſchworenen 
werden nach getroffenem Einvernehmen mit dem deutſchen Reichs⸗ 
kanzleramt fünf Offiziere aus Hannover als Zeugen erſcheinen. 

Die Kaiſer in Friedrich, welche zur Zeit in Schloß Fried⸗ 
richshof im Taunus verweilt, wird ſich kommenden Mittwoch zum 
Beſuch ihrer Tochter, der Prinzeſſin Adolf von Schaumburg⸗Lippe, 
nach Born begeben. — Die Prinzeſſin Friedrich Leopold von 
Preußen, Schweſter der Kaiſerin, feierte am Sonntag im Schloſſe 
zu Glienecke bei Potsdam ihren Geburtstag. 

Getreide⸗Monopol. Der Antrag des Abg. Grafen 
Kanitz (konſ.) betreffend die Einführung eines Getreidemonopols 
iſt am Sonntag, bedeckt mit zahlreichen Unterſchriften, im Reichstag 
eingebracht. Er dürfte auch noch in erſter Leſung berathen 
werden. Eine Annahme iſt freilich bei der prinzipiell ablehnenden 
Haltung der Centrumspartei nicht zu erwarten. 

Erleichterung der Ausrüſtung der bahriſchen Infan⸗ 
terie. Wie die „M. N. N.“ mittheilen, ſteht auch für einzelne 
bayriſche Infanterie⸗Truppentheile die vorerſt probeweiſe Einfüh⸗ 
rung einer erleichterten Ausrüſtung bevor. 

Major v. Wrochem. Wie die „D. Afrk. Poſt“ aus an⸗ 
geblich zuverläſſigſter Quelle erfährt, kehrt der ſtellvertretende 
Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, Major v Wrochem, nach 
Deutſchland zurück und tritt wieder in die aktive Armee ein. 
Major v. Wrochem iſt erſt ſeit dem 20. September v. Js. in 
Afrika. Der Grund zu dem kurz bevorſtehenden Rücktritt iſt noch 
nicht genau bekannt, doch wird er von anderer Seite darin ge⸗ 
ſucht, daß der Oberführer der Schutztruppe, Freiherr v. Man⸗ 
teuffel, auf beſonderen Wunſch des Kaiſers mit dem nächſten 
deutſchen Dampfer nach Afrika zurückfährt. 


gemeint! 

„Du haft Recht er konnte nicht wiſſen, daß eine Bürger⸗ 
liche auch eine Ehre beſitzt!“ rief Elſa erbittert. 

„Rind, Du biſt erregt,“ bemerkte die Mutter beſänftigend. 
„Würde er ſeinen Neffen enterbt haben, wenn die von ihm ge⸗ 


ſtellte Bedingung nicht ſein voller Ernſt geweſen wäre? Er hat 
angedeutet, daß er Dir ſein Vermögen zukommen laſſen werde, 
um das an Dir begangene Unrecht zu jühnen; ſtoße Dein Glück 
nicht ſelbſt 2 Bi 

„Mein Glück!“ wiederholte Elſa langiam. h verzicht 
auf dies Glück!“ Ba e VO 


0 „Elſa, dies kann Dein Ernſt nicht ſein!“ rief die Geheim⸗ 
räthin. 
„Es iſt mein Ernſt. Der Baron hat mit meinem Herzen 
geſpielt, er hat meine Hand zurückgewieſen, weil ich nur eine 
Bürgerliche bin; aber auch ich beſitze Stolz, ich werde nie von 
einem Adeligen etwas annehmen! Die Herren glauben, mit Geld 
alles bezahlen und ſühnen zu können! Wäre ich reich geweſen, 
ſo würde der Baron nicht gewagt haben, ſo nichtswürdig gegen 
mich zu handeln. Oder ſind die Adeligen beſſer als wir, nur 
weil ein kleines Wort vor ihrem Namen ſteht? Fließt wirklich 
ein anderes Blut in ihren Adern? Sie pochen auf ihren Adel 
und auf das Alter deſſelben und doch forſchen ſie nicht nach, ob 
ihre Vorfahren denſelben auf ehrenhafte Weiſe erworben haben. 
Aelter als ſie iſt das Bürgerthum und der Adel der Arbeit.“ 

„Kind, wie kommſt Du auf dieſe Ideen? Sie ſind nicht in 
Deinem Kopfe entſtanden!“ 

„Sie ſind in mir entſtanden!“ verſicherte Elſa. „Ich befinde 
mich in Aufruhr mit mir ſelbſt. Ich habe mich en 255 
dieſer Stolz der Adeligen ſich gründet, und ich bin vor der Ant⸗ 
wort, die ich mir geben mußte, ſelbſt zurückgeſchreckt. Halten dieſe 
Herren ſich für beſſer, ſo mögen ſie zeigen, daß ſie es ſind, nicht 
durch ihr hochmüthiges Weſen, ſondern durch ihre Verdienſte! 
Ich finde den Mann verächtlich, der nur auf ſeinen Namen ſtolz 
it, denn nur der darf ſtolz ſein, der Tüchtiges geleiſtet hat! 
Ich werde deshalb von einem Adeligen nie etwas annehmen, am 
wenigſten — ein Almoſen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


thuerei nicht mit Beweiſen aufwartet, jo iſt der Schluß geftattet, 
daß er nichts giebt, weil er nichts geben kann. Man darf an⸗ 
nehmen, daß er ſich durch das verleumdriſche Geſchwätz eines 
mißvergnügten Mannes, deſſen ſoziale oder amtliche Stellung ihm 
imponirte, hat irreführen laſſen, und daß er nun einen anſtändi⸗ 
gen Rückweg aus der Sackgaſſe nicht zu finden weiß. Der Mann 
hat ſich anſcheinend verkrochen, ſobald er bemerkte, daß er ſich 
nicht blicken laſſen dürfe. Dem Kladderadatſch aber muß die 
Rückſicht auf ſeinen bisher bewahrten guten Ruf, auf ſeine Ehre 
höher ſtehen, als die Rückſicht auf dieſen Mann; er muß dieſen 
Mann nennen und es der öffentlichen Meinung überlaſſen, ſich 
ihn etwas genauer anzuſehen. 

Das Bismarck⸗Denkmal in Berlin. Der Kaifer hat, 
Berliner Blättern zufolge, den Vorſchlag zur Errichtung des Bis- 
marck⸗Denkmals vor der Säulenhalle des Reichstagsgebäudes auf 
dem Königsplatz genehmigt, 

Berathung des Entwurfs betr. das Mädchenſchul⸗ 
weſen. Im Berliner Kultusminiſterium hat am Sonnabend die 
Konferenz ihre erſte Sitzung abgehalten, welche den Entwurf betr. 
die Ziele ꝛc. des Mädchenſchulweſens berathen ſoll. Den Vorſitz 
führte Kultusminiſter Dr. Boſſe; zugezogen waren der Wirkl. 
- Seh. Oberreg.⸗Rath Schneider aus dem Kultusminiſterium, Prof. 
Dr. Wätzoldt, Direktor der kgl Eliſabethſchule, und Moldehn, 
Direktor des Seminars für Lehrerinnen in Berlin. Die Berathung 
werden ſich wohl zunächſt auch darauf erſtrecken, die Konferenz 
durch einige weitere Sachverſtändige zu verſtärken. 


Yarlamentsbericht. 

Deutſcher Neichstag. 

76. Sitzung vom 7. April. 1 Uhr. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſucht. 

Am Bundesrathstiſche: Graf v. Caprivi, Graf Poſadowsky. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der Stempelſteuer⸗ 
Vorlage. Zur Berathung wird zunüchſt der Effektenſtempel geſtellt. 

Abg. Richter (frſ. Vp.): Unſere Gründe gegen dieſes Geſetz haben 
wir bereits in der erſten Leſung erklärt. Da aber die Mehrheit des 
Hauſes für die Vorlage zu ſtimmen ſcheint, werden wir uns in der De⸗ 
batte nur auf einige Punkte beſchränken. Wir ſind gegen jede Steuerer⸗ 
höhung, ſolange die Liebesgaben nicht abgeſchafft ſind; gegen die Erhöhung 
des Effektenſtempels ſind wir ſpeziell, weil wir nicht glauben, daß ſie be⸗ 
ſondere finanzielle Ergebniſſe bietet, ebenſo ſtimmen wir gegen den Lotterie⸗ 
ſtempel bezw. ſeine Verdoppelung. 

Ohne weitere Debatte ſoird hierauf zunächſt von dem Stempeltarif der 
Abſchnitt „Aktien-, Renten⸗ und Schuldverſchreibungen,“ alſo die Nr. 1, 
2 und 3 genehmigt. Bei Tarifnummer 4, „Kauf⸗ und ſonſtige An⸗ 
ſchaffungsgeſchäfte“ ſoll nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen die Steuer für je 
volle 1000 Mark berechnet werden. 

Abg. Müller⸗Fulda (Ctr.) beantragt, die Steuer zu berechnen „für 
je volle 1000 Mark oder einen Bruchtheil dieſes Betrages.“ 

Abg. Geſcher (konſ.) iſt mit feinen Freunden entſchieden für dieſen 
Vorſchlag, weil derſelbe geeignet ſei, einer weiteren Herabdrückung des 
ſinanziellen Erfolges dieſes Geſetzes entgegenzuwirken. 

Abg Placke (natl.) ſtimmt ebenfalls dem Antrage Müller zu, zugleich 
aber einem inzwiſchen eingegangenen Antrage Rintelen, welcher dahin 
lautet, daß bei der Anschaffung von Staats-, Reichs⸗ und Kommunal⸗ 
Schuldverſchreibungen der den Nennwerth überſteigende Betrag bei der 
Stempelſteuerberechnung außer Betracht bleiben ſoll, falls der Nennwerth 
1000 Mark nicht überſteigt. 

Die beiden Anträge werden nach kurzer Diskuſſion angenommen. 
Hierauf wird die Tarifnummer 4a (Anſchaffungsgeſchäfte für Werthpapiere) 
genehmigt. Es folgt 4b: Anſchaffung von Waaren. Die Kommiſſion hat 
den Stempel für auf beſtimmte Termine zu liefernde Waaren auf ½ , für 
alle anderen Waaren auf ½ pro Mille feſtgeſetzt. Die Regierungsvorlage 
hatte eine ſolche Unterſcheidung nicht gemacht, ſondern überhaupt nur die 
„börſenmäßig gehandelten“ Waaren und zwar mit *ı, 0% verſteuern wollen. 

Abg. Freſe (fr. Bag.) ee N die Regierungsvorlage wiederher⸗ 
zuſtellen. Der Verkehr in zahlreichen Waaren würde durch eine Beſteuerung 
im Sinne des Kommiſſionsbeſchluſſes zu ſehr leiden. 

Abg. Richter ſtimmt dem Vorredner durchaus bei, desgleichen die 
Abgg. Meyer (Halle, frſ. Vgg.) und Möller (natl.), indem fie die 
Befürchtungen des Abg. Freſe hinſichtlich des Rückgangs des Waarenver⸗ 
kehrs theilen. 

Kommiſſionsreferent Gamp (Reichsp.) tritt für die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion ein. Bei Wiederherſtellung der Regierungsvorlage würde 
man ein Unrecht gegenüber dem Handel in all den Waaren begehen, in 
welchen Termingeſchäfte ftattfinden. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky theilt mit, daß ſich die Regierung 
mit den Beſchlüſſen der Kommiſſion einverſtanden erklären könne. 

Abg. Werner (Antiſ.) ſpricht ſich für die Aufrechterhaltung der 
Nommiſſionsbeſchlüſſe aus; der Terminhandel müſſe nach Möglichteit be⸗ 
ſteuert werden. 

Abg. Richter: dieſe letztere Anſicht ſei zutreffend, es handle ſich hier 
aber darum, ob eine Ausdehnung der Beſteuerung auf alle möglichen 
Waarengeſchäfte ſtattfinden ſolle. Redner plaidirt für Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage. 

Abg. v. Stumm (!Keichsp.) empfiehlt einſtweilige Annahme der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe mit dem Vorbehalt bis zur 3. Leſung eine beſſere 
Faſſung zu finden. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und die Tarifnummer 4b in der 
Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen. 

Nr. 5 betrifft den Lotterieſtempel: 10%, während die Vorlage auf 
80% gelautet hatte. 

Abg. Werner (Antiſ.) giebt ſeiner Genugthuung darüber Ausdruck. 

Die Genehmigung der Tarifnummer erfolgt widerſtandslos. 

Damit iſt der Tarif erledigt; es folgt das Geſetz ſelbſt. 

Artikel 1 lautet: § 38, Abſ. 2 dahin, daß der Kontrolle in Bezug 
auf geſetzmäßige Abgabenentrichtung öffentliche Anſtalten, Aktiengeſellſchaften, 
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften mit beſchränkter Haf⸗ 
tung unterliegen. 

Abg. Schneider (freiſ. Vp.) beantragt, die vorſtehenden geſperrt 
gedruckten Worte zu ſtreichen. Wenn die Genoſſenſchaften denjenigen Be⸗ 
dingungen genügten, welche ihnen ohnehin ſchon durch das Geſeß aufer⸗ 
legt ſeiee, ſo könne man auf eine ſolche Kontrolle verzichten. 

Graf Poſadows ky erſucht um Ablehnung dieſes Antrages. Auch 
die betr. Genoſſenſchaften könnten Geſchäfte in ſolchem Umfange treiben, 
daß die Reviſion geboten erſcheine. 

Abg. Möller (uatl.) ſpricht ſich für den Antrag aus, welcher als⸗ 
dann abgelehnt wird. : 

Artikel II, Quittungsſtempel, Chet⸗, Giro⸗, Fracht⸗Stempel iſt von 
der Kommiſſion geſtrichen. 0 ; 

Graf Poſadowsky theilt mit, daß ſich die Regierung von der 
Richtigkeit der Gründe, von denen ſich die Kommiſſion bei Ablehnung 
dieſes Artikels habe leiten laſſen, nicht überzeugen könne. Auf jeden Fall 
müſſe der entſtandene Ausfall auf die eine oder die andere Weiſe wieder 


gedeckt werden. 
Abg. v. Manteuffel (konſ.) ſteht ganz auf dem Standpunkte des 


Reichsſchatzſekretärs. 5 
Die Abgg. Rintelen (Ctr.) und Singer (Soz.) rechtfertigen 

die Streichung des Artikels durch die Kommiſſion. Derartige Vorjchläge 

würden immer abgelehnt werden und ſtets mit derſelben Einmüthigkeit. 

Abg. Richter fann nur wünſchen, daß auch Tabak- und Weinſteuer 
von der Kommiſſion ebenſo kurzweg abgelehnt werden. 

Nach kurzen weſenloſen Bemerkungen wird Artikel II, dem Some 
miſſionsbeſchluſſe gemäß, faſt einſtimmig abgelehnt. . f 

Endlich wird beſchloſſen, daß das Geſetz am 1. Mai 1894 in Kraft 
treten ſoll. Damit iſt die 2. Berathung des Geſetzes erledigt. 

Es ſtehen noch mehrere Reſolutionen zur Berathung. Die Kommiffien 
beantragt eine ſolche dahin: die Regierungen zu erſuchen, daß von den 
Börſenaufſichtsorganen Fürſorge getroffen wird, daß beim Kommiſſionsge⸗ 
ſchäft dem Komittenten keine höheren Stempelbeträge in Rechnung geſtellt 
werden, als vom Kommiſſionär ſelbſt bezahlt worden ſind. 

Eine Reſolution v. Cuny (matl.) bezweckt die baldige Vorlegung 
eines Börſen-Organiſationsgeſetzes auf Grund der Ergebniſſe der Börſen⸗ 
Enquete. 

"Eine Reſolution Bachem (Ctr.) amendirt dieſe Reſolution dahin, 
daß ſtatt „Börſen⸗Organiſationsgeſetz“ gejagt wird: „Geſetz zue Organi⸗ 
ſation der Börſe, namentlich in der Richtung der Beſchränkung der volks⸗ 
wirthſchaftlichen Schädigung durch die Spekulation.“ d 

Für die Reſolution v. Cuny treten die Abgg. Heyl v. Her rnshe im 
(natl.) und v. Kardorff (Reichsp.) ein. 


Inſtmannsfrau an rheumatiſchen Lähmungen darnieder. Sie irte⸗ 
die „Frau Doktorin“, welche erklärte, die Kranke wäre e 
wollte fie ihr ein Bad bereiten, wonach die Gejundheit ſofort wiederkehren 
würde. Für dies Bad, welches natürlich nichts geholfen hat, liquidirte die 
Betrügerin die Kleinigkeit von 22 Mark und 3 Mk. Reiſekoſten! Heute 
fanden dieſer Betrügereien wegen Zeugenvernehmungen ſtatt. 

— Roſenberg, 6. April. Bei dem Ausgraben des Fundaments zu 
dem Veränderungsbau des hieſigen Kreishauſes wurde ein nur mit großen 
Steinen überdeckter Brunnen bloßgelegt. Der an der betreffenden Stelle 
arbeitende Maurer entging nur mit knapper Noth dem Verſinken in dem 
etwa 20 Fuß tiefen Brunnenſchacht. 

— Marienburg, 6. April. Zu heute Nachmittag war eine Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung einberufen worden, welche ſich lediglich mit der 
Prüfung und Feſtſtellung des Kämmerei⸗Etats für 189495 zu befaſſen 
hatte. Nach dem von Herrn Bürgermeiſter Sandfuchs bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erſtatteten Verwaltungsbericht über den Stand der Gemeindeange⸗ 
legenheiten beträgt das Baarvermögen der Stadt 124 000 Mk., die Schul⸗ 
den belaufen ſich auf 284073 Mk., jo daß eine zu verzinſende Schulden⸗ 
laſt von 159 000 Mk. verbleibt. An Kommunalabgaben werden für das 
laufende Jahr 153 138 Mk. oder 14000 Mk. mehr als im Vorjahre auf⸗ 
zubringen ſein, ſo daß ſich der Kommunalſteuerzuſchlag von 350 Prozent 
auf nahezu 400 Prozent erhöhen dürfte. Trotz der ungünſtigen Finanz⸗ 
lage der Stadt nahm die Verſammlung eine neue Gehaltsordnun für 
ſtädtiſche Beamte an. Das Gehalt des Rendanten ſoll betragen 2100 Mt 
ſteigend vou drei zu drei Jahren bis 2700 Mk., das des teuererhebers 
1500 bis 2400 Mk., des erſten Sekretärs ebenſoviel, des zweite 
Sekretärs 1200 bis 1800 Mk., des Regiſtrators 900 bis 1500 Mk. 2 
Aſſiſtenten 900 bis 1200 Mk., des Polizei⸗Kommiſſars 1500 bis 2100 Mt 
der Polizeiſergeanten 900 bis 1100 Mk. Die Berathung des Etats konnte 
heute wegen vorgerückter Zeit nicht beendigt werden und wurde die Weiter⸗ 
. en Montag vertagt. r 

— Pr. Stargard, 6. April. Die hieſige Zeitung ſchreibt: Di = 
arbeitung des Projektes für den Bau des hieſigen Sandgeftite, welches 
27 Gebäude umfaſſen ſoll, wird außerordentlich beſchleunigt. Wie der 
Oberlandſtallmeiſter Graf v. Lehndorff geſtern wiederholt betonte, muß das 
Projekt pie ur 15. as 2 Miniſterium ſein. 

hr. Stargard, 6. April. Die Mitglieder der Kommiſſion zur 
Begutachtung der Waſſerſra e für das geplante neue Landgeſtüt ſind wie 5 
von hier abgereiſt. Dem Vernehmen nach ſoll die Waſſerverſorgung des 
Geſtüts durch Brunnen erfolgen. Graf Grſchowetz, der bekannte „Quellen⸗ 
finder“, hat durch feine 5 geſtern eine Waſſerader auf dem 
Terrain feftgeitellt, welche in einer Tiefe von 60 bis höchſtens 90 Meter 
nach ſeinen Angaben etwa 150 Kubikmeter Waſſer innerhalb zehn Stunden 
liefern kann. Da das Geſtüt nur etwa 7 Kubikmeter pro Tag braucht 
würde ein rieſiger Ueberſchuß vorhanden ſein. Nach der einung des 
Grafen Wrichoweg dürfte das Waſſer bereits bei 62 Meter Tiefe zu 
finden — t, 6. April. Gef 

— Berent, 6. April. Geſtern früh gegen 7 Uhr wurde die Bevöl⸗ 
lerung unſerer Stadt in große Aufregung verſetzt, die ſich auch 758 2 
den niederen Volksſchichten noch nicht ganz gelegt hat. Mit Windeseile 
durchflog nämlich das Gerücht die Stadt, ein 9 Jahre altes Chriſten⸗ 
mädchen ſei von einem Juden für rituelle Zwecke geſchlachtet worden, und 
Maſſen von Menſchen wälzten ſich nach dem Hauſe hin, in welchem das 
Kind verſchwunden ſein ſollte. Selbſt die Polizei wurde zum Einſchreiten 
wegen Wiedererlangung des Kindes angegangen. Der richtige Thatbe⸗ 
ſtand, der bald darauf feftgeftellt wurde, und der zu dieſer Aufregung die 
Veranlaſſung geboten hat, war folgender: Der Fleiſcher Werner, jüdiſcher 
Konfeſſion, hatte von der Wittwe Hermann (katholiſch) in ihrer Wohnung 
eine kleine Ziege gekauft, und die gjährige Tochter Hermann war 
von ihrer Mutter beauftragt, das Thier dem Werner hinzubringen und 
den Reit des Kauſpreiſes in Empfang zu nehmen. Das ® 
kaufte unterwegs die Ziege anderwärts und brachte ſie nicht zu dem Flei⸗ 


Staatsſekretär v. Bötticher hofft, daß bezüglich eines Börſen⸗ 
Organiſationsgeſetzes, wie einer einheitlichen Regelung des nr 
überhaupt bis zur nächſten Seſſion ein Einverſtändniß zwiſchen Reichs tag 
und Regierung hergeſtellt ſein werde. 

Abg. Bachem (Ctr.) empfiehlt ſein Amendement. 

Abg. Richter erklärt ſich gegen die Reſolution Cuny. 

Abg. Cuny ändert in ſeiner Reſolution das Wort „Börſen⸗Organi⸗ 
ſationsgeſetz“ in „Börſengeſetz,“ um damit das Amendement Bachem über⸗ 
ſtüſſi au machen. 

ach längerer Debatte wird die Abſtimmung bis zur dritten Leſung 


vertagt. 

Nachſte Sitzung Montag 1 Uhr: Vertrag mit Uruguay, Abkommen 
mit der Schweiz betr. Muſter⸗ und Markenſchutz, Viehſeuchengeſetz, Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte. 

Schluß der Sitzung 6 Uhr. 

Abgeordnetenhaus 
43. Sitzung vom 7. April. 

Eingegangen iſt die Vorlage über Regelung der Verhältniſſe der über⸗ 
gühtig werdenden Eiſenbahnbeamten. Sodann wird die Berathung des 

iſenbahnetats fortgeſetzt. 

Graf Limburg⸗Stirum meint nach einer lobenden Würdigung 
der geſtrigen Rede des Grafen Kanitz, man ſolle einzelnen Ortſchaften auf 
Koſten der Allgemeinheit keine Verkehrsvortheile zuwenden. Der Antrag 
Broemel auf Erhöhung des Einnahmeetats um 1*o ſei nur ein kühner 
Verſuch, den Etat zu verſchleiern. Eine Vermehrung der Einnahme ſei 
nöthig. Dieſe könne aber nur durch Aufhebung gewiſſer Vergünſtigungen, 
z. B. durch Retourbillets, erreicht werden. 

Miniſter Miquel bekämpft den Antrag Broemel. Bedeutende Tarif⸗ 
ermäßigungen ſeien ſehr gefährlich. Abg. Hammacher bekämpft gleichfalls 
den Antrag Broemel. 

Miniſter Miquel: Die Aufhebung der Staffeltarife und eine allge⸗ 
meine Herabſetzung der Perjonentarife können nicht mit einander verglichen 
1 Eine Eiſenbahntarifreform dürfe nicht ſchablonenhaft vorgenommen 
werden. 

Abg. Broemel befürwortet nochmals ſeinen Antrag auf Erhöhung 
des Einnahmeetats. 

Im Verlaufe der Debatte bemerkt Miniſter Thielen, daß ſich die 
Billetkontrolle auf den Bahnſteigen als nothwendig erwieſen hat, 
um die Kontrolle während der Fahrt zu vermeiden, wobei früher ſo zahl⸗ 
reiche Veruntreuungen und Unfälle vorkamen. Der Titel Perfonenverkehr wird 
bewilligt. Das Haus vertagt ſich ſodann auf Montag zur Fortſetzung des 
Eiſenbahnetats. 

Abg. Arendt zieht ſeine Interpellation betr. Silbe raus⸗ 
prägung nach den Ergebniſſen der Reichstagsdebatte zurück. 


— — 


Rus la no. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

Ueber den bevorſtehenden Aufenthalt des deutſchen Kaiſers in 
Wien wird noch des Weiteren berichtet: Da Kaiſer Franz Joſef ſeinen 
a nicht nach Schloß Schönbrunn verlegt hat, übernachtet auch 
Kaiſer Wilhelm nicht dort, ſondern in der Hofburg, wo Ehrentafel abge⸗ 
halten werden wird. Die Vorſtellung in der ſbaulſchen Hofreitſchule findet 
im Geſellſchaftsanzuge oder in Uniform ſtatt und umfaßt 1. ein Ceracol⸗ 
Herrenreiten, 2. militäriſche Evolutionen mit Geſchützen. 3. eine Quadrille 
von 12 Paaren, 4. Wagenſpiele mit Figurenfahren, vierſpännig und zwei⸗ 
ſpännig. — Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hielt der Finanzmin iſter 
von Plener eine große politiſche Rede. Ihre beſondere Bedeutun liegt in 
der nachdrücklichen Erklärung, daß die Wahlreformvorſchläge der Re ierung 
kein Scheinmanöver bedeuten, und daß der Eintritt einer Anzahl von Soziale 
demokraten in das öſterreichiſche Parlament als Vertreter der gewerblichen 
Arbeiter nothwendig ſei als Erziehungsmittel für die unteren Loltstlaſſen. 
Plener äußerte ſich über die Foridauer der Regierungskoalition hoffnungsvoll 
und ſtellte auch den kleineren Parteien den Zutritt frei. — Das Begräbniß 
Schmeykals, des plötzlich verſtorbenen Führers der Deutſchböhmen, hat 
unter der Antheilnahme von Tauſenden von deutſchen Bürgern in Böhmen 


ſtattgefunden. 
Italien. 


Im italieniſchen Parlaments ausſchuß find Seitens 
des Miniſterpräſidenten Crispi wichtige Erklärungen abgegeben. Herr 
Crispi führte dar, daß man ja über Einzelheiten in den neuen Steuerge⸗ 
ſetzen ſehr wohl reden könne, daß aber entſchieden von einer weiteren er⸗ 
kürzung der Ausgaben für Heer und Marine nicht die Rede ſein dürfe. Hier 
dürfe auch nicht ein Pfennig mehr geſtrichen werden. Der Kriegsminiſter 
Pelloux ſchloß ſich dem an und führte aus, daß bisher keinerlei Schwächung 
in der Armee eingetreten ſei. Gehe man aber mit den Aufwendungen 
noch weiter herab, ſei dieſe Schwächung unausbleiblich. 


„ rant reich. X 

Die Nachforſchungen der Pariſer Polizei nach dem Urheber 
des letzten Bombenanſchlags gegenüber dem Palais Luxemburg haben bis 
jetzt noch immer keinen Erfolg gehabt, und auch die Ausſagen der Zeugen 
eben keine Aufklärung. Der Auktand des bei dem Attentat verwundeten 
chriftſtellers Taillade hat ſich zwar etwas gebeſſert, doch ſcheint den 
Aerzten noch immer nicht die Lebensgefahr ausgeſchloſſen. Seit einigen 
Tagen ſind in Paris zahlreiche Sousſtücke in Umlauf, auf welchen das 
Loſungswort der Anarchiſten: “Vive l’unarchie. A bas les patriotes! und 
die Worte „Droit, Justice, Verit6 Raison“ eingeprägt find, Man glaubt, 
daß dieſe Geldmünzen den Anarchiſten als Propagandamittel dienen jollen. 

Ruß land. 

Der ruſſiſche Thronfolger. Während es bisher im aller⸗ 
beſtimmteſten Tone hieß, bei Gelegenheit der demnächſtigen Hochzeits feier⸗ 
lichkeiten in Coburg werde dort auch die Verlobung des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers mit der Prinzeſſin Alice von Heſſen ſtattfinden, wird nun mit einem 
Male geſagt, der Prinz werde überhaupt nicht dorthin kommen. 


Spauien. 

Immer trauriger und trauriger geſtalten ſich die Dinge in Spanien. 
Die Zahl der Brotloſen und Darbenden im Süden zählt ſchon nach Tau⸗ 
ſenden und die Verzweifelnden ſcheuen nun auch vor nichts mehr zurück. 
Brutale Gewaltthaten wiederholen ſich faſt Tag für Tag, die zur Verfügung 
ſtehende Gendarmerie iſt viel zu ſchwach, den Tumult, der bedenklich den 
Charakter einer ſozialen Revolution anzunehmen beginnt, zu bändigen. 

Orient. 

Der montenegriniſch⸗ albaniſche Grenzſtreit, der neulich zu einer 
blutigen Rauferei führte, iſt noch immer nicht beigelegt. Die montenegri⸗ 
niſche Regierung richtete eine Note an die Türkei, worin fie die türkiſchen 
Grenzbehörden einer zuweitgehenden Nachſicht gegenüber den Albaneſen 
beſchuldigt und deren Abſezung fordert. In Suͤdſerbien haben wieder 
mehrfache Zuſammenſtöße zwiſchen den Angehörigen der verſchiedenen poli⸗ 
tiſchen Parteien ſtattgefunden. N 

Amerika. 

Sieg und Niederlage wechſeln im braſilianiſchen Bürgerkriege 
noch immer mit einander ab. Die Truppen der Revolution haben ihren 
Gegnern eine ſchwere Niederlage beigebracht, wodurch die 1 Stadt 
Rio Grande in ihren Beſitz gelangen dürfte. Auf der anderen Seite haben 
die Regierungstruppen den Jnfurgenten den Ort Curityba abgenommen. 


Ku ung und ſchrie: „mein 
t 


des W. und klopfte an Thür und Fenſter, ihr Kind verlangend. Im 
nächſten Augenblick hatten ſich wohl an hundert Menſchen vor En ai 
angeſammelt, die drohend Miene machten, das verloren gegangen geglaubte 


ö rau H. aufs Rathhaus und verlangte vom Bürgermei 
die Befreiung des Kindes. Als ſie hier auf das Unfinitige ihres Thuns 


„ Danzig. 6. April. Gegenwärtig finden wieder Verbandlun en 
zwiſchen der Bermaltun der hiesigen rn Werft ae öſter⸗ 
reichiſchen Marineminiſterium ſtatt, welches das längere Verweilen des 
öſterreichiſchen Kaiſerſchiffes „Miramar“ in unſerer Stadt nicht länger 
geſtatten will. Die Yacht fuhr früher eine gewiſſe Anzahl Knoten, bevor 
ſie zur Reparatur auf die Schichau'ſche Werft tam; obwohl nun die Keſſel 
bedeutend mehr indieirte Pferdelräfte aufweiſen, als früher, iſt doch die 
frühere Geſchwindigkeit nicht erreicht worden, es fehlt etwa ein Knoten 
an derſelben. Für jeden fehlenden Viertelknoten muß die Schichau' ſche 
Werft Strafe zahlen, und durch Verbeſſerungen an den Rädern wollte ſie 
dieſe erſparen. Es ſcheint nun, als wenn die öſterreichiſche Marinever⸗ 
waltung, zumal da die Kaiſerin von Oeſterreich in dieſem Jahre um⸗ 
faſſende Reiſen auf ihrer Nacht unternehmen will, doch nicht geſonnen iſt. 
das Schiff, welches nun bald ein Jahr hier liegt, in Danzig noch länger 
au belaſſen und auf = Uebergabe dringt. Wenigſtens iſt in der letzten 
oche ein lebhafter Depeſchen- und Briefwechſel zwiſchen Danzig und 
Berlin . 3 

— Gumbinnen, 5. April. Heute früh ſchoß ſich auf ſeiner Stube 
der Füſilier K. von der 8, Kompagnie des hieſigen Sütler gte 
mittets Revolvers eine Kugel in den Kopß die Berletzung war ſo ſchwer, 
daß der Mann auf dem Transport nach dem Garniſonlazareth ſtarb. Der 
Beweggrund der That ſoll in Familienangelegenheiten zu ſuchen ſein. 
— * Berlin gebürtig und im Oktober vorigen Jahres eingezogen 

orden. 

— Tilſit, 6. April. Soeben geht uns die Nachricht von eine = 
tigen Ueberfall zu, der in Rußland unweit der Grenze verübt e 
Etwa 5 Kilometer von Schaulon entfernt, ſteht an der Straße ein einzelnes 
Haus, in welcher eine jüdiſche Familie die Gaſtwirthſchaft betrieb. Pieſer 
Tage wurde die Familie von benachbarten ruſſiſchen Bewohnern überfallen 
und der Mann ſowie die Frau erſchoſſen. Eine Tochter wurde verwundet 
und ſtarb am andern Tage. Eine 92jährige Frau und ein jähriges Kind 
blieben verſchont. Das Kind wurde von den Räubern gezwungen, den 
3 e 3 7 fie die Baarſchaft, beſtehend in 

apierrubel un ubel in Gold und Silbe men 
und das u 8 9 e e 

— t,. 6. April. Heute früh hat ſich auf einem hieſigen Kirchhof 
der Buchhändler L. durch einen Schuß ins Herz . 1 u ſich am 
vorherigen Tage mittels eines Briefes von jeiner Familie berabſchledel. 
dae Sorgen ſollen die Veranlaſſung zu dem Selbſtmorde gegeben 

n. 


Frovinzial⸗ Nachrichten, 
— Kulmſee, 6. April. Für die hieſige Stadtſchu le wird jetzt neben 
dem Schlachthauſe eine Baumſchule errichtet, damit die Knaben die Obſt⸗ 


baumzucht auch praktiſch erlernen. Die Lehrer Gerndt und Polakzet 
nehmen zu dieſem Zwecke am Kurſus in der Obſtbaumzucht im Marien⸗ 


werder theil., a 
Für das * 198495 


Ao ca les. 

5 Thorn, den 9. April 1894, 

98 Perſonalien aus dem Rreiſe Thorn. Die Bezicks. Hebamme 
Karoline Wunſch zu Podgorz iſt auf ihren Antrag von 1. April 
er. ab als Bezirks⸗Hebamme füc den Bezirk Podgorz entlaſſen 


worden. — Die Hebamme Anaſtaſia Berg zu Kulmſee iſt als 
Bezirks Hebamme für den Hebammenbezirk Kulmiee beſtellt 


worden. 
Poſtaſſiſtent 


— Aus dem Kreiſe Kulm, 6. April. 0 8 
find von den Deichgenoſſen der Stadtniederung folgende Deichkaſſenbeiträge 
zu zahlen: Von der Geſammtniederung 5 Raten zu 40 Pig: und 1 Rate 
zu 20 Pfg. pro Normalmorgen, von der alten Niederung 1 Rate zu 10 Big 
pro Normalmorgen, und von der Ehrenthaler Niederung 7 Raten zu 
80 Pfg. pro Normalmorgen. 

— Schwetz⸗Bromberger Grenze, 6. April. Von einem eigenthüm⸗ 
lichen Unglück wurde geſtern die Beſitzerfamilie P. in L. betroffen. P., 
welcher nebenbei Schneider iſt, hatte an der Wand ein Brett befejtigt, auf 
welches er u. a. auch zwei ven ur Bügeleiſen geſtellt hatte. Als 
die Familie nun geſtern bei Tiſche ſaß, löſte ſich plößlich das zu ſehr be⸗ 


— Perſonalien bei der Po. Angeſtellt iſt als 
der Poſtaſſiut Loeple in Jablouowo (Wpr.) Uebertragen ſind 
ſchwerte Brett, und ein ſchweres Bügeleiſen fiel gerade auf den Kopf des | Ober Poſtſekretärſtellen: dem Poſtſekretar Schulz in 7 horn, 
beim Mittageſſen figenden P. Dieſer erlitt eine jo furchtbare Wunde am dem Poſtſekretär Kerſtan aus Frankfurt a. M. in Graudenz. 
ee 1 t a N ſeines Lebens zweifelt. P. iſt] Verſetzt find: die Ober: oe Rogge von Graudenz nach 
erſt 32 Jahre alt und Vater von 5 Kindern. on irſchau . , 4 

— Mofenberg, 6. April. Die angebliche Sau Zobel, weiche in 2. | One, a durg a nach Sienniß, die Bart 
Eylau Schwindeleien betrieb, bis fie ſich kürzlich als die wegen Betruges aſſiſ enten Pann vo Km 3 ienburg (Wpr.), Lilienthal 
jtedbrieflich verfolgte Eveline Arndt entpuppte, Hat auch in Roſenberg und | von Jablonowo nachlih Mewe, Bartel von Graudenz nach 
Umgegend ihr Unweſen getrieben. In Faulen liegt ſeit längerer Zeit eine | Marienburg. zu 


u 


3 
4 
J 


R 


X Beinahe unheimlih ſchön fängt der April an. Kaum find] wieder unbeſetzt iſt. hat Herr Lehrer Schwonke die Vertretung 
wir kalendermäßig in das Frühjahr eingetreten, und ſchon herrſcht] des Zeichenlehrers übernehmen müſſen. Seine Unterrichtsklaſſe 
eine Wärme, als ſeien wir Ausgang Mat oder gar Anfang Juni. an der Gemeindeſchule wird bis zum Eintreffen des neuen Zeichen: 
Das geht unmöglich mit rechten Dingen zu, vermeinen bejorgte|lehrers von Frl. Krauſe verwaltet. — un der zweiten (Mädchen-) 
Gemüther und betonen zu Pfingſten werde es Nachtfroſt geben.] Gemeindeſchule iſt am 1. April Lehrerin Frl. Spanky aus dem 


Der 


erſte Pfingſtfeiertag fällt gerade auf den Tag des heiligen] Lehrerkollegium ausgeſchieden. 


Die frei gewordene Stelle iſt durch 


Pankratius — und dann werde Näſſe folgen und immer wieder Frl. Hupperz neu beſetzt worden. 


Näſſe. 
haupt keine Ausſichten mehr 


Dteſe Ausfichten find jo unangenehm, daß man fie über⸗ 
nennen kann. 


* Theater im Volksgarten. Die Direktion läßt in den wenigen 


Und ſchon kommen Abenden, an welchen fie die Vorſtellungen noch im Theater des 


aus einzelnen Bezirken Meldungen wegen Beſorgniſſe, das ſchlimme] Volksgarten fortſetzt, Novität auf Novität folgen; der heutigen 
trockene Frühjahr 1893 möchte heuer eine Wiederholung finden.] Aufführung des neueſten Kadelburg⸗Schönthan'ſchen Luſtſpiels 


Seit einer Reihe von Jahren gefällt 
Wunderlichkeiten. 


Dann ein außerordentlicher kalter, ſpäter ein ſof reiche Luſtſpiel „Mauerblümchen“. 
milder Winter, daß man ihn kaum noch Winter nennen kann. Einmal] Aufführungen dieſes Winters eine Berühmtheit geworden. 


fid, aber das Wetter in] „Der Herr Senator“ folgt morgen Dienſtag das neueſte erfolg⸗ 


Dies iſt durch ſeine zahlreiche 
Mitt: 


kommt das Frühjahr außerordentlich ſpät, dann iſtes wieder außeror⸗] woch ift die letzte Aufführung von „der Vogelhändler.“ 


deutlich zeitig da, Einmal wird alles auf dem Erdboben von der Sonne 
verſengt, dann ſchwimmt wieder alles. 
her. 
Witterung iſt faſt gar 
werdeu ſoll. 


keine Rede. Da ſage einer, 


Und jo geht es hin und ſweniger günſtig, als bisher angenommen wurde. 
Nur von einer normalen, der Jahreszeit wirklich entſprechendenf mit Vorräthen noch zurück, weil die Inhaber von Getreide beſſere 
was da Preiſe als die jetzigen erwarten. 


— Die Lage der Schifffahrt auf der Weichſel zeigt ſich doch 
Rußland hält 


Was zum Verſand auf dem 
Waſſerwege kommt, ſind hauptſächlich Kleie und Steine. Es ſind 


Y Die ordentliche Beneral-Berfammlung des Sirieger- Bereins, welche ober in Rußland jo viele Kähne vorhanden, daß die Konkurrenz 


am Sonnabend d. 7. d. Mis im Vereinslokal bei Nicolai ſtattfand, täglich die Preiſe drückt. 
Nach Vorlegung eines Theile des Weichſellaufes klagen die Schiffer über mangelnde 
Wagner.] Ladung. 


war leider nur mittelmäßig beſucht 0 
Schreibens des 1. Vorſitzenden Garniſon-Auditeur 


Auch in dem zu Preußen gehörenden 


Von Thorn aus kommen nur Ziegei nach Graudenz 


worin derſelbe dem Verein anzeigt, daß derſelbe Krankheitshalber[ und Bromberg zu Waſſer zur Verſendung. 


6 Wochen nach Halle a./ S. beurlaubt it, wird die Verſammlung 
durch den 


Kaſſenführer Kameraden Fucks mit einem begeiltert evangel. 


— Erledigte Schulſtellen. 
(Meldungen bei der Gutsherrſchaft zu Salm, 


Stelle zu Salm, Kreis Dt. Krone, 
Kreis 


aufgenommenem Hoch auf Se. Majeſtät eröffnet. Der Stärke-] Di. Krone,) Stelle zu Schönwieſe, Kreis Stuhm, evangel. 


Rapport ergiebt eine Mitgliederzahl von 9 Ehren- und 382 beitrag-(Kreisſchulinſpektor 
Im verfloſſenen Monat find 3 Kameraden | Kreis Strasburg, 
1 Kamerad Strasburg.) 


zahlenden Mitgliedern. 
freiwillig, 2 durch Todt aus den Verein geſchieden. 
wurde aufgenommen. Der Sterbekaſſe gehören 370 
an. Das Andenken der 
Korowski wurden durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Verſammlung wird mitgetheilt, daß ein Ramerab aus einer Sühne⸗ 
jtreitiache der Vereinskaſſe fünf Mark überwieſen hat, welches die 
Verſammlung bankend anerkennt. Es wird beſchloſſen, aus den Zinſen 


Mitglieder 


Dr. Zint zu Stuhm.), 
kathol. (Kreisſchulinſpektor 


Stelle zu Mszanno, 
Dr. Quehl zu 


Unfall. Heute widerfuhr einem Schulknaben auf der Pferdebahn 


verſtorbenen Kameraden Finger und ein Unfall. Er hatte ſich trotz der Warnung des Schaffners, welcher im 
t. Der Innern mit dem 


Coupiren der Billets beſchäftigt war, auf den 
Perron begeben und ſtürzte bei einer Kurve herab, wobei er mehrere Ver⸗ 
letzungen erlitt. Dieſer Unfall wird hoffentlich den Eltern Veranlaſſung 
geben, ihre Kinder vor dem Betreten der Perrons zu warnen. 
Lufttemperatur heute am 9. April 8 Uhr Morgens: 7 Grad 


des angeſammelten Kapitals der Sterbekaſſe 50 Pf. für jeden] R. Wärme. 


Sterbefall zu zahlen; die Verſammlung erkärt ſich mit den Vorſtands⸗ 
beſchluß einverſtanden. Aus der Verſ. wird angeregt, ein 
Vereins vergnügen in nächſter Zeit abzuhalten, die Arrangements 


„** Gefunden ein Korallen⸗Ohrring am Tivoli, eine Korallen⸗Broſche 
in der Brombergerſtraße. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 
** Verhaftet wurden 23 Perſonen. 


O Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1,14 


ſollen jedoch dem Vorſtande reſp. Feſtordnern überlaſſen bleiben.] Meter. 


Die nächſte Verſammlung findet am 5. Mai im Vereins- 
lokale ſtatt. Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen und die 
Kameraden vereinigten ſich zu einem geſelligen Beiſammenſein. 
8 Der Kreistag des Kreiſes Thorn hat unter dem 21. März 
zur Förderung des Obſibaues im Kreiſe einen Betrag von 200 
Mark bewilligt, welcher zur Gewährung von 
öffentlicher Volksſchulen im Kreiſe, welche mindeſtens drei Jahre 
eine Obſtbaumſchule im Kreiſe erfolgreich betrieben haben, ſowie 
an Einwohner des Kreiſes, welche ſich in der Förderung des 
Obſtbaues beſonders verdient gemacht haben, 
ſoll. Die Herren Lehrer des Kreiſes werden 
Anträge durch die Herren reisſchulinſpektoren, ſonſtige Bewohner 
des Kreiſes, welche ſich in der Förderung des Obſtbaues verdient 
gemacht haben, etwaige Anträge durch die Herren Amtsvorſteher 


bis zum 1. September bei dem Kreisausſchuß in Thorn einzu: (50 Pf) zu zahlen. 


reichen. 

— Der Bentralverband der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch⸗ 
Duncker) entfaltet gegenwärtig eine große Agttation, die ganz 
Deutſchland umfaſſen wird. In dieſem Monat kommt auf Be- 
ſchluß des Zentralrathes eine Agitationsreije durch die Provinzen 


Podgorz, 7. April. 


Die Liedertafel hielt geſtern Abend im Vereins⸗ 
lokale ihre ordentliche Generalverſammlung ab, die gut beſucht war. 


Der 


Vorſitzende berichtete über die Thätigkeit des Vereins im vergangenen 
Jahre. Der Kaſſenbericht wurde den Mitgliedern mitgetheilt. Die Ein⸗ 


nahmen betrugen 873,01 Mk., die Ausgaben 804,05 Mk., ſodaß der Kaſſe 


Prämien an Lehrer ein Ueberſchuß von 71,96 Mk. verbleibt. Es folgten nun Wahlen: Als 
F wurde Herr Klempnermeiſter Steinke neu⸗, 


als Dirigent und 
ſtellv. Vorſitzender Herr Lehrer Krauſe wieder-, als Schriftführer Herr 
Bäckermeiſter Stöhr neugewählt. Als Beiſitzer fungiren die Herren 
Böttchermeiſter Becker und Fleiſchermeiſter Haß. In den beſonderen Aus⸗ 


verwandt werden ſchuß wurden die Herren Ullmann, Dauter, Prochnow, Becker und Gülle 
erſucht, eiwaige] wiedergewählt. Zum Fahnenträger wurde Herr Ullmann gewählt. Die 


Wahl des Vereinslokals fiel auf das Wilhelm Meyer'ſche. Neu aufge⸗ 
nommen wurden 2 Mitglieder. Hierauf folgten noch einige Anträge und 
verſchiedene Vereins = Angelegenheiten wurden beſprochen. Die paſſiven 
Mitglieder haben von nun an wieder den doppelten Monatsbeitrag 
Hierfür ſtimmten „ſämmtliche“ aktiven Sangesbrüder. 


Jelegrapßhiſche Depelchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Frankfurt a/ M., 8. April. Wie aus dem benachbarten Kirch⸗ 
heimbolanden gemeldet wird, brach dort ein Brand aus, bei welchem 


Oſt, und Weſtpreußen zur Ausfügrung, und zwar wird der Re zwei Häuſer zerſtört wurden. Der Kaufmann Letz und ſeine beiden 


dakteur des „äwewerkverein“, des Organs des 
deutſchen Gewerkvereine, Herr Goldſchmidt, die Reden halten. 
Den Reigen eröffnet am 12. April ein Vortrag in Bromberg, 
dann folgt ein ſolcher in Thorn, am 14. in Graudenz, am 15. 
in Osterode, am 16. in Allenſtein, am 18. in 
19. in Memel, am 20, in Tilſit, am 21. oder 22. in Königsberg, 
am 23. in Elbing, am 24. in Dirſchau und am 25. in Danzig. 
Die Schlußverſammlang der Tour findet in Zoppot ſtatt. 

o An den erſten beiden Oemeindeſchulen haben mit 


Bei der erſten Gemeindeſchule (Knabenſchule) wurde die Klaſſe 
III getheilt. Die dadurch zur Einrichtung gelangte Lehrerſtelle 
wurde durch Herrn Lehrer Dorn, der bereits ſeit dem 1. Juni 
als Hilfslehrer hier thätig war, beſetzt. Gleichzeitig wurde die 
durch Penſionirung des Herrn Lehres Rogozinski I frei gewordene 


Lehrerſtelle durch Herrn Lehrer Julius Klink aus Groß Pagel⸗ poniſt Paul Frommer fpielte im vorigen Jahre vor J. Majeſtät 
kau beſetzt. Da die Zeichenlehrerſtelle an der Enaben⸗Mittelſchule | Kaiferin in Potsdam unter anderem eine von ihm komponiate Romanze 


I Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mocker 
Blatt 245 und Blatt 413 — auf den 
Johann 
Marianna geb. Milewska- Banecki- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Mocker 


Geſtern Mittag 1 Uhr ver— 
ſchieb nach kurzem Leiden unſer 


lieber Wilhelm (1529) 
im Alter von 9 Monaten, was 
hiermit tiefbetrüdt anzeigen 
Thorn, den 9 April 1894. 
"Max Heinrich u. Frau 
geb. Autenrieb 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
11. d. M. Nachmittags 5 Uhr auf dem 
Militärkirchhofe ſtatt. 


Namen der Maurer 


belegenen Grundſtücke am 
16. 
| 
—— 
. ðK HNERTE N. 
Der unerbittliche Tod entriß, 


uns, mit der größten Geduld ihr 14468 b En arg 00 
Leid tragend, hente Nachmittag 1 u. dur Grundsteuer, mit 
3 Uhr meine liebe Frau, unſere 702 Mark Nußungswe th zur Ge 
gute Mutter ; bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be 


Bertchen 


geb. Deuble 
im Alter von 33 Jahren, was 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder 


beſonderen Meldung anzeigen eingeſehen werden. 


die trauernden Hinterbltebenen Thorn, den 2. April 1894. 
Otto Franz Königl. Amtsgericht. 
und Kinder. 


Culmſee, den 7. April 1894. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 10. d. M Nachmittags 4¼ 
Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Dloſterſtraße 1 2 
je 2 Zimmer. 
zu vermiethen. 


eee eee eee 
EN —äU4 . ——ꝛ—rxꝛ—ꝛ— 
1 möbl Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, 
Eg. m. Zim. z. verm Neuſtädt. Markt 


30. 
1 


Der 
ſich ermitteln läßt, 


680) Paul Engler, Baderſtraße 1. 


Gumbinnen, amjdentichen Kaiſer mit herzlichen Worten. 


Juni 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 2,85 Thlr. 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. 


——— ͤ —ä¶ Tuer ner] 
Ein ſreundl. möbl. Zim iſt v. ſofort 
u verm. Schillerſtr. 4. A. Schatz. 


Küche 


Verloren 500 Mk. 


Finder, der, ſoweit feſtgeſtellt, 
wird erſucht, 
I Comptoir, höchparferre, und ein] Betrag bei mir oder im Polizei⸗Sekre⸗ 
Lagerraum p. 1. April zu vermietben. |tariat gegen Finderlohn abzugeben. 
S. Simon, Eliſabethſt;. 


Verbandes der] Söhne ſind in den Flammen umgekommen. 


aer ſch a u, 8. April. Wie verlautet, ſoll die hieſige Uni⸗ 
Saure infolge der letzten Demonſtrattonen gänzlich geſchloſſen 
en. 

Rom, 8. April. Die italieniſchen Zeitungen begrüßen den 
„Riforma“ ſagt: Es ſei 
die Zuſammenkunft ein neues Friedenspfand, das auch die Franzoſen 
anerkennen möchten. 


Bu da pe ſt, 8. April. Der hieſige, gegen den Präſidenten 


des Abgeordnetenhauſes Baron Banffy gerichtete Streik der Journa⸗ 


ö Beginn liſten iſt infolge der Intervention des Miniſterpräſidenten Weckerle 
des neuen Schuljahres einige Perſonal⸗Veränderungen ſtattgefunden in frenndſchaftlicher Weiſe beigelegt worden. 


Franz Koſſuth, welcher demnächſt hierher zurückkehrt, 
Stelle eines ſtädtiſchen Baudirektors, mit welcher ein Gehalt von 
12 000 fl. verbunden iſt, erhalten. 


Sitterarifches. 


Der durch feine melodiſchen Lieder raſch bekannt 


gewordene 


HIT 


RS 


und 


an 


(1523) 


ohnungen 
und Keller 
Winkler. 


den 


Wilhelmine 


von Swiniarski. 
ſoll die 4. Bäckermeiſter Guſtav Schwittau und Ida Salomon. 


Kom⸗ 
der, 


See 


Frühjahrs-Saison 


empfehle als ganz besonders preiswerth: 


Sirohhüte für Damen u. Kinder 


Ungarnirte Kinderhüte von 20 br a. 
Garnirte Kinderhüte mit neuesten Bändern und Rüschen von 75 Pf. an. 
Echte Florentiner beste Qualität von 1,50 Mk. an; 


garnirte von 2,50 Mk. an; mit grossen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an. 


Ungarnirte Damenhüte von 35 Pf. an, in den schönsten Geflechten. 
Garnirte Damenhüte vn 1,50 Mark an. 


Spitzenhüte garnirt vn 2 ix. m. 
Sämmtliche Zuthaten als: 


Blumen, Bänder, Spitzen, Perlaigrettes 
MER” schwarze und coul. Federn zu denkbar billigsten Preisen, W# 


S. KORNBLUM, 


Amalie Grünberg’ Vachfl. 


über welche ſich die Kaiſerin ſehr beifällig geäußert hat. Dieſe Romanze 
iſt ſoeben im Druck bei J. Schuberth und Co. in Leipzig erſchienen und 
durch die hieſigen Buchhandlungen zu beziehen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel! Thorn, den 12. April 1,14 über Null 
5 Warſchau den 4. April. TE 


5 Brabemünde den 7. April 350 
Brahe: Bromberg den 7 April 58 
Hanbdels nachrichten 
Danzig, 7. April. N 


Weizen loco ruhiger, per Tonne von 1000 Kilgr. 130/136 Mk. bez 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 105 Mk. 
zum freien Verkehr 756 Gr 136 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig 
inländ. 105 ME. tranſit 82 Regulirungspreis lieferbar 714 Gr. 
inländ. 107 M. unterpolniſch 82 M. tranſit 81 M. 

Spiritus per 10 000 % Liter contigent. 49 Mk. Gd. nichteonting 29 
M., Gd. kurze Lieferung 29˙% Juni⸗Juli 29 Mk. Gd. 


Telegrapßziſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 9. April. 
9. 4. 94.] 7. 1. . 


Zend enz der Fondsbörſe: ſchwächer. 

Ruſſiſche Banknoten p. Cases. | 220,— | 219,95 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,60 | 218,65 
Preußiſche 3 proc. Conjols . 88,25 88,10 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,80 101,80 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 108,— 108,— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. , 66,70 87,— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. . . . 64,70 64,70 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe . | 97,75 97,73 
Disconto Commandit Autheile. 191,— 193,30 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 163,60 163,65 
Weizen: o e 145,25 | 143,— 
September 5 Nr 149,25 147,25 
loco. in NeiweP)ort‘ 66, 67,— 

Roggen: loco. 72 123,.— 121,— 
Mai. 126,50 | 124,75 
Juli. 128,50 | 126,75 
September 130,75 | 129,50 
Rüböl: April⸗Mai 43,90 43,40 
ktober 44,50 44.— 

Spiritus: 50er loco. 50,50 50,50 
70er loco 30,80 30,80 
April 35,60 35,70 
September 8 e 237,930 37,40 

. Neichsbank⸗Discont 3 vt. — Lombard⸗Zinsfuß 31, reſp. 4 pEt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 2. bis 7. April 1894 find gemeldet: 


Geboren: 1. Eine Tochter dem Pferdebahnſchaffner Guſtav Siebert 
2. Eine Tochter dem Arbeiter Michael Michorzewski. 3. Eine Tochter dem 
Oberpoſtaſſiſtenten Albert Dill. 4. Ein Sohn dem Maurergeſellen Franz 
Pilarowski. 5. Eine uneheliche Tochter. 6. Eine Tochter dem Lohndiener 
Karl Müller. 7. Eine Tochter dem Friſeur Julius Sommerfeldt. 8. Eine 
Tochter dem Bauſchreiber Wladislaw Jaskulski. 9. Eine Tochter dem 
Arbeiter Jacob Chruszynski. 10. Ein Sohn dem Koch Paul Wenzel. 
11. Ein Sohn dem Gaſtwirth Friedrich Balke. 12. Ein Sohn dem Bäcker⸗ 
meiſter Franz Kruczkowski. 13. Eine Tochter dem Arbeiter Anton Palm. 
14. Ein Sohn dem Arbeiter Chriſtoph Battkus. 

Geſtorben: 1. Maurer Karl Romeike, 
Johann Branicki, 21 Jahre. 3. Kind Franz Kawski, 1 Jahr. 4. Kind 
Alexander Gwisdalski, 5 Monate. 5. Kind Leon Okoniewicez, 1 Monat. 
6. Arbeiter Auguſt Maduſchke, 56 Jahre. 7. Kind Eugen Malkowsli, 
3 Monate. 8. Schuhmacherwittwe Marie Thober geb. Malinowski, 51 Jahre. 
9. Kind Alexander Byszewski, 1 Jahr. 10. Obſthändler Kaſimir Weng⸗ 
Zzynski, 64 Jahre. 

Zum ehelichen Aufgebot: 1. Hoboiſt und Sergeant Otto Neubert 
und Emilie Kott. 2. Bürſtenfabrilant Rudolf Lippke und Ottilie Goertz. 
3. Buchhalter Adolf Gierth und Anna Thomas. 4. Handelsgärtner Karl 
Kröcker und Konſtantia Scheibner. 5. Maurer Friedrich Olſchewski und 

Klitz. 6. 7 Gerichtsſchreibergehilfe Ignatz Jabunski und 
Maria Jedrzejewski. 7. Kgl. Forſtaufſeher Max Neipert und Emma 
Templin. 8. Hausdiener Marianus Bild und Katharina Tesmer. 

Ehelich ſind verbunden: 1. Schuhmacher Karl Tober und Karoline 
Pikruhl. 2. Gerichtsaktuar und Dolmetſcher Felix Bartkowski und Maria 
3. Hoboiſt Hermann Miethke und Martha Stender. 


56 Jahre. 2. Arbeiter 


Cheviot und Velour A Mk. 1,95 per Meter 
verſenden jede bebiebige Meterzahl an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt a. . Fabrik-Dopot. 
Muſter umgehend franco. 


D 


Seglerstrasse 25. 


inzlicher Ausverkauf. 
ADOLPE BLTHN, 


37 Zreiteſtraße 37. 


Die Reſtbeſtände 


meines giemlich großen Lagers habe ich nochmals im Preise bedeutend herabgen di 
um ſchnell damit zu räumen. 


Für eine der erſten 


Berliner Damenmäntel- Fabriken 


habe ich für kurze Zeit Commissions-Lager nur Neuheiten in Ja quettes, Regen- 
mänteln, Capes übernommen, welche zu Fabrik preisen verkauft werden. 


ADOLPH 


Ein Drittel Antheil an der 


(4394) 


tn en nn —U—ä— aeeenn 


Badersirasse 


Nr. 21, Dr. Clara Kühnast, |&henter im Volksgarten. 


Morgen gr. Auction Kıayten rl bee, RA er 
aynoperalionen Oldfüllungen. eute: Der Herr Senator. 
9 91 85 Ki K 4 da te N Künſtliche Gebiſſe. 9 Dienstag: Oscar Blumenthals neueſtes 
Nr. I. fol am — n ) nn nme jenfationelles Luſtſpiel 


N Mauerblümchen New 


15 Juni or., Vorm. 10 Uhr 


= las- und Porzellan-Waaren > Au 
L. Bock, Baugeihait, 


Thorn, Strobandſtraße 16, 
empfiehlt ſich zur Ausführung completter Bauten, ſowie Reparaturarbeiten, 
Anſchlüſſen an die n und Caualiſation x. ꝛc. 
bet billiger Preisberechnung. 
Mit Zeichnungen, Koſtenanſchlägen und Baugeſuchen ſtets zu Dienſten. 


5 Aus! Ausführung ertheilter Aufträge a auf Wunſch in kü zeſter Friſt. ug 
A. Vielhauer, fandeshut, Ichleſten, 


Weberei, Wäſche fabrik und VBerſaudzeſchäft R 
Ma“ andweberei 


für alle Arten Halb» und Reinleinen, Hemdentuchen, Hemdenflagelle, Tiſchzeuge u. Hand⸗ 
tücher in Drell, Jaquard u. Damaſt in grau, weiß und farbig, Gläſer⸗, Wiſch⸗, Frottier⸗ 
und Taſchentücher, Inletten, Drillichen, Züchen und Schürzen, gebleichte Damaſte, hochf. 
Deſſ. Wallis, Haustuche und weiße Eroife und Barchende zu Neglige, Leib⸗ u. Bettwäſche 
und dergleichen mehr in allen Größen und Breiten, vom gröbſten bis zum hochſeinſten 
Gewebe, alles in nur beſtgediegendſten, dauerhaf teſten Durntitäten (nicht mit Markt⸗ 
od. tägl. offer. Schundwaaren gleichzuſtell.) verſ. ſeit 1886 an Jedermann zu Fabrikpreiſon. 
Reſter oder . Gewebe noch 15 bis 330% billiger gegen Nachnahme, 
Ausſtattungen ſogar ohne Nachnahme, ohne vorherige Bezahlung, leiſtet für Güte und 
Dauerhaftigkeit ſeiner ſämmtlichen Fabrikate, die weitgehendſte Garantie und verlangt 
alles nicht convenirende auf ſeine Koſten zurück. — Ein Beweis der Reellität u. Coulanz 
obiger Firma ſind viele Tauſende Dank- und Anerkennungsſchreiben von hohen u. de 
Herrſchaften, Privat-, Beamten= und Handwerkerfamilien. [408] 
Qualitätsproben franko gegen franko. 


Bürften- u. Pin elfabrik 


von 


A, & 0. Dr fer zu ä 
Hannover, Dreyerstrasse| & Omprebie wein 
Hof-Schönfärberei rue 

u. chemische Waschanstalt ürſten⸗ 
für Herren- u. Damengarderobe, Waarenlager 
Möbel - Stoffe, Sammet, Seide, zu den billigſten 

Spitzen, Gardinen, Federn, Hand- Preiſen. 
schuhe u. s. w. Gerberſtt. 35 


Annahmestelle in Thorn: Ida 
Behrendt, Altstädt Markt, 
Kurz-, Woll- u. Weisswaaren-Handlung. 


FFF 
Gerechteſtraße 35 


iſt die I. Etage per ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres zu era 


Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 


Glace Handschuhe, werden 
nach nenstev.Methode schwarz 
getä 1bt, Hei en Weich; immer 


rein,.fär Den micht a». 
Hillers Färberei 


und Garderoben ⸗Neini e 
Eliſabethſtr. 4 (neben werk) 


* —— — . 


Schles gebe u. Reinleiti 


verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von une net 5 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Senn und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqus⸗Parchend ꝛc. ıc. franko. 
& J. Gruber. Wer Sies in Schleſſen. 


Freiburger 


Marienburger 


* 


Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 


Grabenſtr. 4 Keller⸗Et. 1 Zim. 150 M. 


von dem Kgl. Amtsgericht Goldap 

verſteigert werden. 1522) 
tiſtenz, Nebenerwerb 

durch hochlohnende Fabrikation größten 


Maſſenartitels Wenig Kapital, großer 500 „ Havanillos⸗ 
Verdienſt. Keine beſondere Werkſtatt.] 500 „ e RR 
500 „ 


belteb, vergrößerungsfähig. Großer Erfolg 
Proſpekt gratis von Peters & Co., Altona 
flausbesitzer- Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324 
Jeden D ne er Sauen 
onnerſtag: Thorner Preſſe, 


Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


[7] 
Mein 


tauſender Landwirthe, Beamte, 

Co b® Pfarrer, Lehrer, Vereine 2c. 
über feine vorzügl. u. billig. 
Fabrikate hat nur 


„Treps (igt. 3. Neustadt W.-Pr. 
500 Stück Univerſal⸗Cig. Nr.72nurd Mk. der 


niverſal⸗Cig. „21 nur 10 Mt. 
[Nr. 21 iſt 10 Ctm. lang, 4 Ctm. Umfang 
und hochf. Qualität. — 
aus ff. überſeeiſchem Tabak gearbeitet. 


Alle 4 Sorten nur 


7 2 Grundſtück 
oppernifusſtraße 39 it We 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


8 aller Bühnen. 


Das Il. Symahonie-Coneert 


Kapelle des Infanterie⸗ ra 
v Borde 4. Pomm.) Nr. 21. 
findet morgen, Dienſtag, den 10. d. 
M. im grossen Saale des Schützen- 
hauses ſtatt. (1535) 

Zur apageig kommen: 
Ooean- Symphonie von Rubinstein 
Suite von Dvorak 


Carneval Romain-Ouverture von B li 
Jubel-Ouverture (Manuskript) von — 


Anfang 8 Uhr. Entree 1 Mark. 
Billette im Vorverkauf à 75 Pf. ſind 


„ II nur 7 Mk. 
I nur8S Mk. 


im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei (1536) Ollmann. bei Herrn Walter Lambeck zu haben 

eee es Lange, — an Hiege, Stabshoboift 
TEN BE, men AD, Aaehrere tücht. Putzarbeiterinnen Führt Kindergarten 

ee 21 ve zn SOSE ee open Ga ma ae Lröbel e Kindergarſen 

Hofſtraße 7, Parterre. 6 Bin. 600 M. (1532) S. Kornblum, Bromber e dee ie 

Ein Grundstück in guter Lage, alt ein⸗ Amalie Grünberg 's Nachfolger. täglich ee 


geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 


Ein gut erhaltener 


3 3 TFT le 


ertrag, zu verkaufen. 

Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. Kinderwagen 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M.] ſt billig zu verkaufen. 1530) mit jährlich 12 Ziehungen 

g 3 ( ) gen. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M. Mellinſtr 137, I linke. Nächſte Ziehung 15. April 1894. 
Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 5 ; - 55 Hauptreffe 2,000,000, 1,000,000, 500,000. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. in noch ji tehenver, gut an „[3edes 5785 a 000, 1 4 x. 
Heiligegeiftitr. 6,16tg. 1 Zim. 140 M. weisser Ofen Ver Monats- Einzahlung 525 * 
Marienſtr. 13, 1. Et. 1 Zim 20 M. zverkaufen Eliſabethſtr. 13 bei 1 3 5 5 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M Beübdte Taillen : Arbeiteriunen 9 ‚ganze vofe DE. 
Schulſir. 22, part. mbl.2 Zim. 30 M. können ſich ſofort melden (1492) Verto 30 Pfl. Mfträge umgehend erbeten, 
Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 135 M.] II. Stefanska. Strobandſtr. 16. Agentur: EL in 
Hofſraße 7 2. Et. Fin. 900 . Erg ſorr einen 488) Siegnig, Shüpenfte. .. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M. n eee ee were eee 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M. 8 Lehrling. 7 Soeben erschien und it ; 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M.] Anton Koczwara, Drogerie, Thorn. Buchhandlung v. Walter 2 * 
Breiteſtr. 8 1. Et. 2 mbl. im. 27 M. ne geübte u beziehen: 3 % 
Breiteſtr. 47, parterre 3 Zim. 360 M en, 
Mellinſtr. 76, parterre 3 Zim. 330 M. 


Mellinſtr. 89, Burſchgel. Pferdeſt. 150 M. 


Schneiderin 


Unser Bismarck 


Brüdenir. 8, parterre 4 Zim. 750 M. in» und 

Baderſtraße 19, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. [empfiehlt fi z un ee ige 

re, 15, 1. Et. 2 Zim. 20 M Lindenſtraße 4, parterre. von 
een bel C. W. Allers 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. E verkau + Etwa 280 Seiten Text mit über 200 
Melinftr. 88, 1. Et. 2 Zun 120 M.]. Kleines elegantes Sofa mit dazu ge⸗ Textilluſtrationen und ca. 40 Vollbildern. 


Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M 


625 M. 
Baderſtraße 2. 3. Et. 4 Zim. 425 M. 
Baderſtraße 2, 3. Et. 3 Zim. 275 M. 


(1417) 
Eine 


Bäckerſtr. 43. „ 1 Zim. 136 M.] bis Altſtädt. 
Strodandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 1 


Mellinſtr. 138, 1. Et. 6 Zim. 1350 M 


Gandersheimer 
Sanitätskäſe. 


II Treppen. 


Mr 


— — — A 3,15 Mark. — 


hörigen Seſſeln und Tiſch, 1 Spiegel 
1 Schreibtiſchſtuhl, 1 Bild. 

N. Hirschfeld, 
Culmerſtraße 6 
goldene Broſche iſt 
Sonntag Nachmittag von Vrückenſtr. 14 
Kirchhof 
Bahnhof verloren gegangen. 
Belohnung abzugeben Brückenſtr. 14 


Ankauf wird gewarnt! 


Geldlotterie. 


In 14 Lieferungen a 2 Mark. 


Ein tüctiges 7 Stabenmädchen 
wird per 15. April a. c. geſucht. 


1468) Heiligegeiſtſtraße 3. 
mmer u. Entree, helle Küche 


ubeh. Bädermikr. Lewinsohn. 

= möpfiete Wohnung 
zu vermiethen See e 30. 
blirtes Zimmer it gleich zu 
vermietben, Winklers Hotel, 


Kloſterſtraße 1, 2 Treppen, 


Ziehung 12. u 13. April. 
Ziehung 21. u. 22. Juni. 


oder kleinen 
Gegen 


(1531) 


2 Stettiner r Pferde- Lotterie a 110 a 110 Mark 


sind zu haben in der Expedition der 1 Zeitung“. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


eee 7 aa ah a EC eee eee 


FERNER GLEN 


